
der jüdisch-christlichen Religion und a der Zr1E-Leonard Swiıdler chisch-römischen Kultur. Sehen WIr uns 1rz
die letztere

Di1e Menschenrechte Plato, Arıstoteles, die Stoiker un: welıtere Den-
ker 1ın der hellenıstischen Zivilisatıon entwickel-

Eın geschichtlicher UÜberblick ten den Begritf eınes Naturrechts, das tür den
Menschen oilt. Es die Griechen, die das
Ideal un die Realıtät der emokratie schuften,
1ın der der Bürger ZEW1SSE Grundrechte eintach

Eın Menschenrecht 1ST ein Anspruch darauf, be: deshalb hatte, weıl 1n die Gesellschaft hıneıin-
tfähigt un berechtigt se1n, eıne Handlung geboren WArL. Dennoch dachten dıe Stoiker, VO  S

vorzunehmen, weıil man eın Mensch 1ST nıcht, iıhrem Begründer enNO ausgehend, w 1e€e die Kon-
weıl 11L1Aall eın Bürger ISt, oder we1l CS gesetzlıch e_. fuzianer dıe Menschheıt 1n hierarchischen Ord:-:
laubt ISt oder weıl InNnan VO König der VO NUuNsSCch die 1m Neuen Testament als die be.:
Papst eıne Bewilligung Au hat; oder AUS iırgend- rühmten (berüchtigten) Haustateln 1ın den deute-
eiınem anderen Grund Lediglich autf der Grund: ropaulinischen un!: pseudopetrinıschen Brijefen
lage, da{ß INanl eiın Mensch ISt, eın Recht ean- autscheinen. Den UMMeKSEECN Rang der Gesell-
spruchen, 1ST schon eıne revolutionäre Ta schaft hatten dıe Sklaven inne, annn kamen die
Ebenso revolutionär 1ST diıe Auffassung, da{ß MIt Kınder, annn dıe Frauen un: dann die treien CI-

wachsenen Männer.dem enschseıin eın endloser Entwicklungspro-
ze{ß gegeben Ist, weshalb ll das, WAasSs INan auf- Vielleicht der xröfßte Beıtrag der Römer ZUTFr

grund se1nes Menschseıins als Rechte beanspru- westlichen 7ivilisatıion bestand m der oroßartı-
chen kann, nıcht statısch fixjert 1St We1] dıe sCH Entwicklung des Rechts. Da S1e 1aber eine
menschliche Person eın geschichtliches un des Reıihe remder Völker 1 ıhr Reıich absorbierten,
halb sıch veränderndes Wesen ISt, sınd auch die wandten S1e auf diese nıcht ıhr römisches 7ıvil.
Menschenrechte geschichtliche un deshalb sıch recht Z sondern weI1lt als möglıch mehr deren
verändernde Gegebenheıten. einheimiısches Recht (Diese Ditferenzierung

Die Idee der Menschenrechte, W1€e WI1r S1e heu: kommt auch 1m Neuen Testament VOTr, wenn

verstehen, 1St das sıch 1in der westlichen Paulus, obwohl eın stolzer Jude, das Recht ean-
Zivıilisatıon herausgebildet hat [ )as 111 nıcht sprucht, ach dem römiıschen Zivilrecht gerich-
heißen, da{fß CS keiner anderen 7ivıilısation tet werden, we1l auch eın römıischer Bürger
das Humane se]l. Beispielsweise ann war.) Dennoch fanden diıe Römer manche
INan den Konfuzianısmus als einen umanıs- Grundrechte heraus, die JUCI durch alle Natıo-
[11US DAr excellence bezeichnen, doch selbst SC nenNn Geltung hatten, eın «15 gentium>» der eın
mä{ ıhm hatte der Mensch LLUT ınsotfern Rechte, COMMKNE 1US OMNLUM hominum», eın «allge-
als 1n der Gesellschaft eıne ZeEW1SSE Stellung meınes Recht aller Menschen,» W1e€e der römische
einnahm. Die Person hatte nıcht Rechte als eın Rechtsgelehrte (G3a1us 1mM dritten Jahrhundert CS

menschlıiches Wesen un für sıch, sondern als ausdrückte. Darın lıegt eıne Basıs, eın Recht
Sohn, Vater, Bruder der Die Idee der eINZ1g aufgrund des Menschseıins beanspru-
Menschenrechte basıert jedoch auf der Zusıiche- chen, denn alle Rechte haben die Natur ZZAUME

FUuNs elınes gew1ssen Grades VO Individualismus, Grundlage, die sıch durch die Vernunitt, iın deren
worın die einzelne Person als solche geachtet Besıitz eINZ1S Menschen sınd, entdecken Aßt

Der 7welıte Grundpfeiler der westlichen 7ıvilı-wiırd un: nıcht autgrund ıhrer Beziehunganderen. sat1on un: eın wesentliches Fundament der Idee
der Menschenrechte 1ST die jJüdısch-christliıche
Religion. Sıe beginnt mI1t dem Anfang der hebräDıie Grundpfeiler der westlichen Zivilisation

UN die Menschenrechte ischen Bıbel, mi1t der Schöpfungsgeschichte. 1le
ethnıschen Gruppen kamen m1t ıhren eigenen

Obwohl HSC heutige Auffassung der Men- Schöpfungsgeschichten daher, dıe sıch 1m denk.
schenrechte Eerst 1n der euzeıt aufkam, hat S1Ee bar weltesten Bereich möglicher Erklärungen CI-

ıhr Fundament in den beiden Grundpfeillern, singen. Was der hebräischen Erklärung des
auf denen die westliche Zıvılısatıon aufruht: 1n Ursprungs der Welt das Besondere WAal, 1STt ıhre
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Behauptung, da{ß alles AUS eıner einzıgen Quelle Religionsfreiheit
STamMmmMe Sıe kannte nıcht viele Götter, die für dıe

Weil 1ın der Welt der Antıke un:! ın vielen Fällenverschiedenen Teıle der unls umgebenden Welt
verantwortlich sind, W 1e€e das die verschiede- selbst bıs AL Jüngsten eit die Natıon un ıhre
NeN Arten des Polytheismus erklärten. Die He- Religion sıch weıthın deckten, 1sSt der rad der

gewährten Religi0onstfreiheit eın wichtiger, WEeNlnbräer VErLFALCH vielmehr die Ansıcht: Es o1bt TE

eınen einzıgen Gott, 1Ur eıne einz1ge Quelle der auch nıcht der einNZISE Ma{fistab dafür, WwW1e€e weIlt
Wırklichkeıt, un: alles, WAasSs AUS (sott sıch dıe Menschenrechte durchsetzen. Und we1l

hervorgegangen ISt, 1St Zzutl 1 )as bel in der Welt die Religion — die sıch als «elne Erklärung des
un dessen Vorhandenseın WAar für die alten etzten Sinns des Daseıns un eıne Lehre ber die

Hebräer ebenso offensichtlich W1e€e für unls entsprechende Lebensweise» definıeren AlSt
kommt VO der Menschheit. ein dermafßen grundlegendes Element elınes

Eın wichtiger Punkt, der 1er vermerken Menschen Ist, läuft die Verleihung des Rechts,
iSst, 1St dıe Behauptung, da{fß, we1ıl CS 1Ur eıne e1IN- se1ine eigene Religion praktızıeren, nahezu
zıge Quelle der Wıiırklichkeit gebe, darauf hınaus, da{ß INan den betreffenden Men
auch die 1n dıe ZESAMTLE Wıiırklichkeit eingezeıich- schen dieses Recht aufgrund ıhres Menschseıins
GEiEe Ordnung ULTE eıne einz1ge se1 un: da{fß diese vewährt. Dies wıederum macht dıe Religions-
auch den Menschen, der die Schöpfung (zottes treiheıit eiınem wichtigen Pionier il der
krönt, das «Blld Gottes», dıe «1mMago de1» miıtein- Durchsetzung der Menschenrechte.
begreife. IDIG Menschen sollten 1n eınem ara- In dieser Beziehung machte die christliche Kır-
dıes, iın eınem wohlgeordneten «Wonnegarten» che eınen oroßartigen Antang, olhıtt aber An in
(«Eden») leben, WEln S1e sıch die Weısungen, den Sumpf der Machtkoruption. In der vorkon-

stantınıschen Ara nahmen die christlichen Au-dıe Ordnung hielten, dıe (Gott 1ın ıhr Wesen
hineingelegt hatte. Somıit sınd alle Menschen mi1t mMı1t aller Kraftt Religionsfreiheit iın An-
Ehrerbietung un: Hochachtung behandeln, spruch, un der teurıgen Feder Tertullians ent-
weıl alle VO  e} dem eınen (sott erschaffen sınd un!: fofß dabe]1 der Ausdruck «Menschen-
(sott S1€e alle als zuLe un: ach seinem Bıld (1& recht»: «Es 1St eın menschliches Grundrecht, eın
schuf In der Erzählung der (Cenesı1s wırd En- Pravales der Natur, dafßs alle Menschen (sott SC-
de jedes Schöpfungstages ZESAQT.: «Und CGott sah, mä{fß ıhren eigenen Überzeugungen verehren.
da{ß CS gul Wal», (tOU 1mM Hebräischen), un: Die Religion eıner menschlichen Person bee1in-
Ende des sechsten Tages heilt CS° «CGjott sah, da trächtigt weder och OÖrdert S1€e eıne andere. Es
CS sechr gul (mod EOU) O 1St nıcht richtig, Religion aufzuzwıngen. Ö1e

Im Unterschied den anderen Natıonen der O00 tre1, nıcht Druck auf sıch genommen
Antike, die polytheistisch un: deswegen werden.»
eıne Reihe VO  >; Regeln hatten, die für ıhr eıgenes 1ne hohe Stufe VO Religionsftreiheit un

MmMI1t vieles VO der Basıs der Menschenrechteolk galten, und eıne andere Reihe tür andere
Völhlker, die Hebräer wen1gstens theore- wurde öffentlich erreicht, als Kaıser Konstantın
tisch verpflichtet, alle Menschen ach den ole1- 1mM Edikt VO Maıland (313) allgemeın erklärte:
chen ethischen Grundsätzen behandeln. Dar- «Nır gewähren somıt sowohl den Christen WwW1€e
ın liegt der Schwerpunkt des Ausdrucks «eth1- auch allen übrıgen freie Befugnıis, sıch diejen!1-
scher Monothe1smus», der die einz1ıgartıge Stel C Religion halten, die I1L1Aall sıch wählt.» Dıie-
lung bezeichnet, den dıe hebräischen Religion SCI Moment der Freiheıit WTr jedoch VO kurzer

allen Relıgi10onen der antıken Welt hatte. Dauer, enn 1mM Jahre 380 erliefß Kaıser Theodo-
Entscheidend auch 1n der Schöpfungsgeschichte S1US das Edikt VO  > Thessalonich, worın
1St die Schilderung, da{ß der Mensch ach dem «Es 1St Wılle, da{ß alle Völker, dıe durch die
Biılde (sottes geschaffen wurde un: somıt Regierung nNnSserer Gnaden regıert werden, die-
endlichen Wert un unendliche Würde hat Jjen1ıge Religion praktizieren, dıe der göttlıche

Damluıt sınd auch die beiden Elemente der ] - Apostel DPetrus den Römern übermuttelt hat.»
disch-christlichen Wurzel gegeben, AaUS denen Selbst Augustinus, diese oroße theologische
der neuzeıtliche Begrift der Menschenrechte Leuchte des Westens, sprach sıch 1n selinen Schrift-
hervorgıing: der ethische Monotheismus un: der ten dagegen AaUS, da{ß INan dem eigenen (Gew1ssen

tolgt, außer WEn dieses richt1g gesinnt sel, un:imag9-Dei-Gedanke.
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relig1ösen und ethischen Angelegenheıiten hat I1a, MI der «Stadt der geschwisterlichen Liebe»
das Chrıistentum natürlich das Monopol autf Philadelphia als der ersten Niederlassung)

Rıichtigkeit Glücklicherweise trat Thomas VO  . enthielt SC1M «Frame of (3overnment» selbstver-
Aquın diese och orößere theologische Leuchte ständlıch Religionstreiheit viele WE1LZE-
des estens Anschlufß SGC1IHNEN großen Leh- hende demokratische Grundsätze und
C Albert den Großen dafür CIIL, SC1INCIN C1- Praktiken

(sew1ssen tolgen selbst wenn der Papst Kurz darauf brachten Ekreignısse Multter-
behaupten sollte, da{fß CS se1! and England die Sache der Menschenrechte We1-

ter Önıg Jakob Il wurde katholisch und
deshalb VO  — vielen Protestanten Englands als C1-HIT Der Beıtrag Amerikas Bedrohung empfunden Deshalb wurde

Nach dem Untergang des weströmiıschen Re1- 1658 der SOZENANNTIECN «Glorreichen Revolu-
ches un dem langsamen Aufkommen der WEeST- L10N>» abgesetzt diese brachte Wılhelm VO  = Ora
lıchen europäischen Zivilisatiıon brachte der G1 un: Gattın Marıa VO  - England auf
Kampft für die Menschenrechte der heutigen den Thron und ZWar der Bedingung, da{ß
Sachlage wichtigen chriıtt näher als die verschiedenen Rechte gewährt würden die
dreizehnten Jahrhundert England die Adelıi- der «Bıll of Rights» VO 1689 aufgeführt wurden

Obwohl diese MT für Protestanten Religionsfrei-SCH dem machthungrigen Önıg Johann C146

Reihe VO  S Rechten abtrotzten die der AaQNa eıt vorsah War S1C C1iMN sehr und eintlu{ß
Charta schriftlich nıedergelegt wurden reiches Modell für Sspatere amerıkanısche
Darın wurden viele ausdrückliche Rechte festge- Grundgesetze.
schrieben, VO  z denen das grundlegendste 1e] Zur gleichen eıt auch verfafite der englische
leicht das 1ST da{fß keine Stratfe verhängt werden Philosoph John Locke SsC1IMN eintlußreiches Werk
darf hne in vorschriftgemäfßes Rechtsverfah «Iwo Ireatıses (3overnment» A4US-

IenNn Oftensichtlich WAar auch 1er wıederum die führlich ber das Naturrecht wobel iınsbe-
menschlıche Vernuntt der Grundstein der C sondere auf den Schritten VO  I Gelehrten WIC

solıde Basıs biıldete, autf der dıe Idee der Men- rOt1uUs un Putfendorft autbaute ber die
schenrechte sıch voll enttalten konnte Irennung der Regierungsgewalten (es Walr Mon-

Im sechzehnten Jahrhundert bewegte sıch die der Spater VO  e den dre1 gELFrENNLEN Re-
Reformation zumal ıhrem SOZENANNIEN Lad- gierungsgewalten der austührenden der ZESELZ-
dikalen Flügel MI aller Kraftt auf dıe el};. gebenden un der richterlichen Gewalt sprach)
xjonsfreiheılt Unter Wılhelm dem Schweigsa un: ber das Recht aller auf «Leben, Freiheit
HIEGN Ssetizte die Hauptlinie der Protestanten Ma E1ıgentum» handelte Das Werk WAar ırgend
den Nıederlanden WEn auch MTL CINISCH Eın- WIC CN philosophische Rechtfertigung der
schränkungen, schliefßlich dıe Religionstreiheit «Glorreichen Revolution» un der «Bıill of
durch Rights» un hatte starken Einflufß auf SPa-

och die Religionsfreiheit enttaltete sıch VOT tere politische Entwicklungen Amerikas EC11M-

allem der «Neuen Welt» S1e Lrat Z ersten- schliefßßlich der 1776 erfolgten Unabhängigkeıts-
mal 16372 der Verfassung VO  — Maryland Er- erklärung der Vereinigten Staaten MItTL der sıch
scheinung un: der Praxıs des Katholiken C Locke anlehnenden Aussage «Alle Menschen
cıl Calvert des zweıten Lord Baltımore, dem die sind als gleichberechtigt IA (

Charta bewilligt wurde 1663 wurde der aufßerlichen Rechten auf Leben Freiheit un:
Führung des Baptısten Roger Wılliams die kle1 Streben ach Glück geschatten >>

Dıe Sache der Menschenrechte kam bıs ZKolonie VO Rhode Island gegründet MIt C1-

GT Satzung, Religionsfreiheit gewährleı- etzten Viertel des 18 Jahrhunderts relatıv lang-
Steit wurde für alle Protestanten Daraut tolg- Sqa 1/ 7A veröffentlichte der konti-
(1 16/7/ die «Concessi0ons un: Agreements of nentale Kongrefß der dreizehn amerıkanıschen

Kolonien «Declaration and Resolves» WOTI -West New Jersey» (sehr wahrscheinlich VO

treuen Quäker un: Freiheijtsfreund Wılliam ZU ersten Mal das Naturrecht ausdrücklic
enn verfafßt) welche totale Religionsfreiheit Z Rechtsgrundlage gemacht wurde «Aus dem
verschafftten 16872 als Wiıilliam enn CIM CISCI1C unveränderlichen Recht der Natur ergeben

Recht auf Leben,Kolonie gründete («Penn Woods» Pennsylva- sıch dıe tolgenden Rechte
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autf Freiheit und aut Eıgentum. x< } Dann kam Obwohl i Vierteljahrhundert des Aufruhrs
das Schicksalsjahr 1776 MIt seiner Unabhängig- und des Umbruchs, die mMIt der Erstürmung der
keitserklärung. Bastille Julı 1789 ausgelöst wurden, IMNan-

che menschlichen Grundrechte krafß verletztoch schon VOIL der Unabhängigkeitser-
klärung un: S1€e vorformend wurde Junı wurden, wurde schon fast gleich Begınn der
1776 die «Bıll of Rights», das Grundgesetz VO  - Französiıschen Revolution eın Dokument SC-
Viırginia erlassen. Sıe wurde ZAULT: Hauptsache VO  . arbeıtet, das iın der Geschichte der Menschen-

rechte einen Markstein bıldet: die «ErklärungGeorge Masson vertafßt. Darın heift CS «Alle
Menschen siınd VO  - Natur AUS gleich treı un der Rechte des Menschen un des Bürgers» e1-
abhängıg un besitzen ZEW1SSE angeborene ech- französısche, 1aber 1U ZU ErsStien Mal den
LE, deren S1e, WEn sS1e den Status einer Gesell- Anspruch auf Allgemeingültigkeit erhebende

Version der Menschenrechte gemäfß der Auftfas-schaft annehmen, durch keine Abmachung ıhre
Nachkommenschaft berauben oder entkleiden SUuNgs der Aufklärung. S1e wurde August
können, un ZWal den Genufßß des Lebens und 1789 ANSCHOMMEN.
der Freiheıit und 2A0 die Möglıchkeıt, Eıgen- Diese Erklärung wıederholte großenteils dıe
u erwerben un besitzen un: Sıcherheıit ıhr vorausgehenden 1amerikanıschen un englı-

erstreben un erlangen. Ile Macht schen Parallelen, W1e€e sıch schon AaUuS der Verwell-
deten Sprechweise erg1bt. Darın «erkennt un CI-kommt dem Volke un Wird tolglich VO  > ıhm
klärt die Nationalversammlung, iın Gegenwarthergeleitet.»- un: dem chutze des höchsten Wesens, fgl7u den vielen angeführten Menschenrechten

gehörten volle Religionsfreiheit für alle, dıe gende Rechte des Menschen und des Bürgers:
W.ahl der Behörden, das vorschriftsgemäfße Pro- Die Menschen werden fre1 und gleich 1n ech-
ze{ßvertahren und, Z ersten Mal 1ın eiınem VCI - ten geboren und bleiben N Der Endzweck al
fassungssrechtlichen Dokument, Pressetreiheıt. ler polıtischen Vereinigung 1St dıie Erhaltung der
Im gleichen Jahr 1776 tolgten rasch darauftf Ver- natürlıchen un: unabdingbaren Menschenrech-
fassungen der Grundgesetze VO  — Pennsylvanıa, Idiese Rechte sınd die Freiheıit, das Eıgentum,

dıe Sıcherheıt, der Widerstand Unter-Delaware, Maryland un: North Carolına, dıe al
le großenteıls der «Bıill of Rights» VO  — Vırginia drückung. Der Ursprung aller Souveränıtät
nachgestaltet9und, als wichtıigstes und e1N- liegt seiınem Wesen ach eım Volke Das
flußreichstes Dokument, die VO  —_ Thomas Jefter- (zesetz 1St der Ausdruck des allgemeınen Wil:
SO  e) VO  — Vırginia ausgearbeitete Unabhängıg- lens Keın Mensch ann angeklagt, ın Haftrt
keitserklärung. oder gefangengehalten werden außer

Nachdem die Vereinigten Staaten 1/81 den 1n den durch das (zesetz bestimmten Fällen und
in den Formen, welche CS vorgeschrieben hat»2Unabhängigkeitskrieg hatten, WUT-

den S1e gemäfß den Bundesartikeln regjert, dıe er deutsche Hiıstoriker Martın Göhring be-
sıch als ungee1gnet erwıesen. Deshalb wurde merkte T7 A0E Nıcht Sanz hne Bedeutung
H8 eıne CUC Vertassung ausgearbeiıtet und W  $ da{ß der Freiheitskämpfter6Fayette, der

für die Unabhängigkeit Amerıkas gestrıitten undIm Lauft ıhrer Annahme durch die
verschiedenen Gliedstaaten wurde jedoch dıe der ameriıkanıschen Erklärung beigewohnt hat
Hınzufügung eıner Rechtssatzung verlangt. Eiı- LE, als erster 1ın der Nationalversammlung den

solche wurde infolgedessen VO  ; ames Madiı- ntrgg auf eıne Rechtserklärung stellte.»3
SO (ebentfalls VO  - Virginia) ausgearbeıitet, 28
Julı 1789 fast gleichzeitig mIıt revolutionären Entwicklungen LMN 79 und ım
Ereignissen 1n Frankreich dem Kongrefß VOI- Jahrhundertgelegt un 1m gleichen Jahr spater 1n die
Vertassung der Vereinigten Staaten aufgenom- Irotz der gehobenen Sprache, deren sıch diese
HNC  3 S1e bılden ıhre erstien zehn Abänderungen, englıschen, 1merikanıschen un französıschen
die sogenannte amerıkanısche «RBıll of Rights» Menschenrechtsdokumente des un 18. Jahr-

hunderts bedienten, xab CS immer och vielfälti-eıne knappe Liste der Menschenrechte, w1e INan

S1€e damals verstand. C Einschränkungen 1n bezug darauf, worauf sıch
Gegen Ende des 18 Jahrhunderts kam CS auch der Begriff «Mensch» erstreckte. Beispielsweise

1ın Frankre?ch revolutionären Ereignissen. tielen 1n Amerika Nıchteigentümer bıs ZU
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zweıten Viertel des Jahrhunderts nıcht voll Kongrefß SE berühmte Botschäft ber die

<Vıer Freiheiten» richtete. Darın umrı(ß dıediesen Begrifft un Sklaven nıcht bıs AA

dritten Viertel; Frauen durften bıs 1Ns Jahr 1er wesentlichen Freıiheıten, die für die
hundert iın den ST1e gefeıten Kreıis der Welt grundlegend se1n sollten: ede un uße-
Stımmbürger nıcht Eıngang tinden. Ferner rungsfreiheıt, Religionstreiheit, Freiheıit VO  —

terlag nıcht 1L1UTr der Begriff «Mensch», sondern Not und Freiheit VO  — Furcht.
auch der Begriff Recht» eıner beständıgen Ent- «Roosevelt betonte ausdrücklıich, da{fi diese
wicklung un das wırd zweıtellos weıterhın Freiheiten überall in der Welt, auf eıner UN1-
der Fall se1n. Der neuentwickelte Anspruch des versalen Basıs sıcherzustellen selen. Er klar,

Jahrhunderts auf das Recht auf Arbeit («All- da{ß die herkömmlichen Freiheıten, die ede-
gemeıne Erklärung der Menschenrechte» der un: Religionstreiheit and 1ın and mıt welıte-
Vereinten Natıonen VO  z 1948, Artıkel 23) 1St ein KG Menschenrechten gehen sollten, W1€e mI1ıt

Beispiel dafür der wiırtschaftlichen und soz1ıuale Wohlfahrt, dem
«I1e Entwicklung dieser Herrschaft Frieden un der Sıcherheit für alle Völker un

ber die Natur zunächst VOTr allem ber die AU- Menschen.»”
ere Natur, An zunehmend auch ber die Es 1St eigentlich verblüffend, W1e Roosevelt dıe
menschliche Natur ermöglıcht dem Men- Entwicklung der SOgCENANNIEN rel Generat1o-
schen SallzZ (Ss Dımensionen seıiner Selbstver- ICI VO Menschenrechten vorwegnahm (und
wirklıchung, un ıhre uneinschränkbar sche1- beeintlußte?). Die Generatıon, dıe bürgerli-
nende Ausweıtung läfßt, zumiındest 1ın den eNTt- chen un polıtischen Rechte: die zweıte (senera-
wiıickelten Ländern, dıe Erwartung aufkommen, t10n, die soz1ıalen un wirtschaftlıchen Rechte:;
da{f S1e eın genügendes Potential einsetzen kann, die dritte Generatıon, die Rechte der Weltent-
damıt alle Menschen daran partızıpleren können wicklung un des Friedens.

Un eben deshalb eın Recht darauf haben, dar. Eın Jahr spater, 1mM Januar 1942, sprachen die
partizipieren.»“" allıierten Mächte VO  z den Menschenrechten olo

Wiährend des SaAaNZCH un Jahrhunderts bal, als S1e agtcNn, «der vollständıge Sieg ber ıhre
wurden verschıedene Schritte MC  mMen, Feinde se1 wesentlich, Leben, Freıiheıt, n

dıe Idee un Wırklichkeit der Menschen- abhängigkeıt un: Religionsfreiheit verte1di-
rechte auszuweıten. 1Ne csehr günstıge Gelegen- sCH un iın ıhren eigenen Ländern SOWI1e 1n ande-
heıt, die sıch Ende des Ersten Weltkrieges HE Ländern die Menschenrechte und die Ge:
bot, wurde leider verpaßit. 1919 entwartf der Prä- rechtigkeit wahren »  6 Diese beiden Feststel-
sıdent der Vereinigten Staaten, Woodrow Wl lungen ergaben eın unmıttelbares Wunschbild,
SON, höchstpersönlıich, seiner eigenen 1945 iın San Francısco die Charta der Verein-

en Natıonen entwerten. Diese MAHNMIE als e1l-Schreibmaschine, dıe dSatzung des Völkerbun-
des, 1n die eıne Anzahl VO  3 Menschen- 118 der Ziele der UN  O eıne «internationale Zad-
rechten autnahm. FEıner der Vorschläge Wılsons sammenarbeıt erreichen. in der Förderung
War der, 101 dıe Satzung eınen Artikel ber elı- un Bestärkung der Beachtung der Menschen-
Üjonsfreıiheit aufzunehmen, doch dieser wurde rechte un!: der grundlegenden Freiheiten für ql
tallengelassen, sobald apan dıe Gleichberechti- le, hne Unterschied der Rasse, des Geschlechts,
sSunz der Rassen un der Staaten damıt VCI- der Sprache oder der Religion».
bınden suchte. Somıit enthielt die Satzung des Fıner der ersten kte der Generalversamm-
Völkerbundes keıne Erwähnung der Menschen- lung der NO m Januar 1946 bestand ın der
rechte, obwohl der Bund eıne Anzahl VO  - ıhnen Emptehlung, «eıne internationale Menschen-
durch dıe «Verträge ZU Schutz der Minderhe1- rechtskonvention tormulieren » Eın Jahr Spa-
» schützte. ver wählte die 2170 1Ns Leben gerufene UNÖG-

Kommıissıon für Menschenrechte Eleanor Roo-
sevelt ıhrer Präsıdentin Un machte sıchDıie UNO UN dıe Allgemeine Erklärung gleich darauf AI1lS Werk, die «Allgemeıne Er-

Der nächste Meıiılenstein 1ın der Internationalisıe- klärung der Menschenrechte» auszuarbeıten, die
rung der Menschenrechte wurde ebentalls durch Dezember 1948 ANSCHOIMNIMNECR wurde.
eınen Präsıdenten Amerikas, Franklın Roose- «Es 1St bemerkenswert, da{fß eıner VO denen,
elt ZESETZL, als dieser Januar 1941 den die be] der Formulierung des Entwurfts ZAUT AIl
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gemeınen Erklärung der Menschenrechte> eine rıe un Praxıs kommt CS 1n bezug auf die Men
schenrechte offensichtlich doch eiınem Ofl=wichtige Rolle spielten, Monsignore Roncallı

WAal, der spatere Papst Johannes Monsıg- schritt.
OLG Roncallı WAar damals päpstlicher unt1us 1ın
DParıs. Er Außerte ın Gesprächen Manl MIr oft Dıie hatholische Kırche UN dıedie Hoffnung, da{ß dıe ‚Allgemeıne Erklärung» Menschenrechtedie Menschheıit VOrFr eiınem weıteren Krıeg bewah:
HM werde. I Der hervorragende tranzösısche Jurıist Die Grundlage des Anspruchs auf Menschen:-
unNobelpreisträger, der verstorbene Rene (CAası rechte 1St die menschliche Vernuntt un rel-
SIN, hat dem Beistand, den Monsıgnore Roncallı eıt Ö1e sınd C3I, dıe mMiı1t der Lebens-

kraft den Menschen ZAUI Menschen machen.der tranzösıschen Delegation damals leistete, e1-
CIa beredten Triıbut ‚gezollt. Das erklärt möglı- Das Suchen ach der Wahrheıt, «die unls tre1l
cherweılse die Tatsache, da{fß ungefähr tfüntzehn macht», 1St eın Vermächtnis, das die christliche
Jahre spater Papst Johannes 1n seliner En- Kırche VO ıhrem Gründer, dem Juden Jesus CI-

zyklıka <«Pacem 1n err1s> der Notwendigkeit Ee1- halten hat Auf sehr viele Weıisen blieb die Kırche
MI Charta menschlicher Grundrechte besonde- antänglıch diesem Vermächtnıis 1mM oroßen un

Beachtung schenkte.»/ SANZCH Lren S1e wurde ıhm 1aber auch auf viele
Wiährend ungefähr achtzehn Jahren bemühte Welisen UKL, zumal ach Konstantın. Dies

sıch die UN:!  S darum, die «Allgemeıne Erkl£ WAar och mehr der Fall in der Reaktiıon mancher
Glieder der katholischen Hıiıerarchie auf dıe Re-runz>» 1n gesetzlıch bındende Instrumente

überführen, die 1MmM Vereıiın mM1t der Erklärung als formatıon un!: erSst recht 1n iıhrer Reaktion auf
die «Menschenrechtskonvention der Vereinten dıe Autfklärung un die S1e begleitende ECWEe-
Natıonen» bekannt sind, nämlich der «Interna- SUNS für die Menschenrechte. Hıer 1ST nıcht der
tionale Pakt ber wirtschaftliche, soz1ale un: Ort, das Klagelied ber dıie christliche eak-
kulturelle Rechte»‚ der «Internationale Pakt t10N wıederholen. Aus Raumgründen moögen
ber staatsbürgerliche un: politische R6Chte»‚ eın PDaal Anmerkungen enugen.
das «Optionale Protokaoll AA Internationalen 1532 bezeichnete Papst Gregor XN dıe Ge
Abkommen ber bürgerliche un: politische wıssenstreıiheit als «das alsche un: absurde oder
Rechte» die alle 1966 ANSCHOMM wurden. eher verrückte Penzn (deliramentum), da{ß WIr
Mehrere Länder haben umftangreiche FEFlemente eınem jeden CGewissenstreiheit zusiıchern un C
dieser Menschenrechtskonvention 1ın ıhre e1gE- währleisten mussen; 1€es 1STt eıner der

steckendsten Irrtumer. Mıt ıhr wırd dıe YreSs-NenN Verfassungen und Verfassungs- un: (seset-
zesdokumente aufgenommen, un: die Konven- sefreıheıt verbunden, die gefährlichste Freiheit,
t1on hat MO  — 1mM iınternationalen Recht das sıch eıne !luchwürdige Freiheıt, die N1ıe

der Weltmeinung leider nıcht ZW1N- scheu einflößen kann». Se1in Nachfolger VO

gend durchsetzen Läfßt) Rechtskraft erlangt. 1846 bıs 18/8, 1US 1  9 hatte keıine Bedenken,
Seit 194% wurden durch die UNÖG un: auch diese ASS1Ive Verurteilung wenı1gstens 7zweımal

durch regionale Körperschatten, Z durch den wıederholen un übernehmen. Sogar
Europarat, viele weıtere Erklärungen und Kon- och 1n den tünftzıger Jahren UNSCHES Jahrhun-
ventionen ber spezıfısche Seıten der Menschen- derts wurde der amerikanische Jesut John
rechte herausgegeben. Auf die ausgezeichnete Courtney Aurray VO  — Rom Z Schweigen VCI-

«Studie ber die Diskriminierung M relıg1ösen urteılt, we1l behauptete, CS gebe 1ın der katholi-
schen TIradıtion eıne andere, vertrauenswürdige-Rechten un Praktiken», die 1959 VO Spezlal-

Linıe.berichterstatter Arcot Krıshnaswamıiı veröftent-
lıcht wurde, tolgte leider nıcht, W1€e wWartet, e1- Es 1st aufschlufßreich, 1n dieser Beziehung die

ausdrückliche Erklärung ber dıe Religions- Aussagen Gregors un 1US (man Cn sıch
treiheıit. YTSt 1981 wurde VO  — der Generalver- schwer vorstellen, W1e€e S1e och ausdrücklicher
sammlung der UN  ® dıe «Erklärung ber die Be- hätten cathedra erfolgen können, weshalb'sıe
seıt1gung aller Formen VO Intoleranz un: VO  - vermutlich als «untehlbar» gelten haben) mI1t
Diskriminierung aufgrund VO  = Religion un: solchen des Papstes Johannes’ ın «Pacem
Glaube» angenommen. Obwohl UTE langwierig 1ın terr1s» vergleichen: «Von Natur AUS hat der
un: oft MT eıner breiten Kluft zwıschen heo. Mensch das Recht, da{ß freı1 seıne Meınung
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aufßern un verbreiten darf auch das Recht Ton wieder der ersten Enzyklıka «Redemptor
Gott der rechten Norm des (sew1lssens CNISPrE- homıiınıs» des Papstes Johannes Pauls
chend verehrenA Religion PFr1ıval un: der Papst schreıibt: «Nır dürfen CS auf jeden
SÖffentlich bekennen» (Nr, 1 62 14.) un: Fall nıcht unterlassen, MI Achtung und orodßser
MIt der Erklärung des /weıten Vatikanums ber Hoffnung für die Zukunftt die großartigen
die Religionsfreiheit Der Mensch muf{fß SC1NECIN Anstrengungen 9MIL denen IMNall die
(Gewıissen «11 SEL TIun TIreue to] Urganısatiıon der Vereıinten Natıonen 11S Leben
SC Er darf also nıcht CZWUNSCH werden gC- gerufen hat Anstrengungen, dıe darauf 1abzielen
SCI1 SC1M (sewı1ssen handeln Er dartf 1aber auch die objektiven un: unverletztlichen Menschen-
nıcht Aaran gehindert werden gemäfßs SCHWECH rechte umschreiben un!: festzusetzen
(Gewıissen handeln besonders Bereich der Di1e Kırche braucht nıcht betonen WI1C sehr
Religion Die rel1g1öse Freıiheit der Gesell dieses Problem MIt ıhrer Sendung der Welt
schaft 1ST völlig Eınklang MITL der Freiheit des VO  s} heute verbunden 1ST Es bıldet nämlı:ch C1HE
christlichen Glaubensaktes» (Nr un: 9) der grundlegenden Voraussetzungen für den

Sowohl der Person Johannes als soz1alen und internationalen Frieden WIC

auch dem VO ıhm einberufenen /weıten Vatı- Johannes das Z/weıte Vatikanische Kon-
kanıschen Konzıil erfolgt schliefßlich der offizije] 711 un auch Paul VI dargelegt aben»
le katholische Durchbruch AA Religionsfreiheit (Nr
un den Menschenerechten allgemeinen Unseligerweise wırd die Glaubwürdigkeit Jo
Mehr als anderthalb Jahrhunderte hatte das hannes Pauls I1 der der weltlichen Sphäre oft
Papsttum MIt aller raft die Aufklärung sehr energıisch VO den Rechten des Menschen
und die Menschenrechtsbewegung gekämpft pricht durch die Menschenrechte
och MITL der Enzyklıka «Pacem » die verstoßende Praxıs der kırchlichen Sphäre

Aprıl 1963 TT“ C111 Paar Wochen VOT dem schliımm unterhöhlt Unter anderem War CS die:
Tod Johannes herauskam, machte sıch SCT doppelte Ma{fistab der 979/80 DPe-
das Papsttum den Gedanken der Menschenrech riıode harter päpstlicher Repression Urganısa-

tL10ONen 1115 Leben rief WIC «ChristenrechtePapst Johannes sprach voll des Lobes
VO  — den Vereinten Natıonen un: «Fınen der Kıirche» «Comııte de defense des droits des
klaren BeweIıls tür den Weitblick dieser Urganısa- chretiens» un die «Assocı1atiıon tor the Rıghts of
tL10N bietet die ‚Allgemeıine Erklärung der Men- Catholics the Church» Dıiese letztere vertaflte

CLEG Charta der Rechte der Katholiken derschenrechte>» die CI, WIC WIT erirer ben hör:
ecn; 947/48 ausarbeiten haltf Kırche» SIC das Werk der «Allgemeinen

Das 'Thema der Menschenrechte kehrt C 1- Erklärung der Menschenrechte» auf die katholıi-
NC päpstlichen Dokument sehr POS1IULVEM sche Kıirche ausdehnt
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